CSI Zürich 2010
Als Debütantin wurde ich gebeten, meine ersten Erfahrungen in der Islandpferde-Schaugruppe mit den Lesern der IPSCH-Website und dem "Isi-Going" zu teilen. 

Angefangen hat alles damit, dass ich Eve Barmettler anlässlich einer Trainerfortbildung angefragt habe, ob ich einmal in der Schaugruppe mitreiten dürfte. Dass das gleich am legendären CSI Zürich sein würde, war natürlich das absolute Highlight!

Zum ersten der zwei abendlichen Trainings in der Reithalle des Islandpferdehofs Niederfeld erschien ich mit meiner Stute Dagrenning, die sich aber leider nicht als Teamplayer erwies (die Pferde, die einen Abend lang "angewäffelt" wurden, pflichten mir sicher bei). Über die ganze Gruppe gesehen war das Training aber erfolgreich, alle Pferde nahmen die Wunderkerzen an den Beinen und das Anzünden der Kerzen mehr oder minder gelassen, und auch die Choreographie funktionierte fürs erste Mal nicht schlecht. Trotzdem war vor der Generalprobe im Hallenstadion ein weiteres Trainig nötig. Diesmal brachte ich meine zweite Stute Hekla mit, die alles wunderbar mitmachte. Die Quadrille wurde aufgezeichnet und so konnten wir in der anschliessenden Besprechung unter anderem auch das Video analysieren.

Dann war es endlich soweit. Mittwoch vor CSI-Start, erste Generalprobe vor Ort. Voller Zuversicht sattelte ich mein "Show-Pony" Hekla, doch die neue Umgebung und die ungewohnte Atmosphäre mit Licht, Musik & Co. taten das ihre. Langer Rede kurzer Sinn: Ich brauchte ein neues Pferd. Einen versierten Showcrack. Gammur fra Ingveldarstödum. Marianne Tschappu stellte ihn mir freundlicherweise zur Verfügung, da mir meine eigenen Pferde ausgegangen waren. Marianne, an dieser Stelle herzlichen Dank!

Um es vorweg zu nehmen, mit Gammur funktionierte es (natürlich) wunderbar. Und so legte die IPSCH am Freitag nach nur vier Proben einen rauschenden ersten Auftritt hin. Und einen ebenso guten zweiten am Samstag Nachmittag. Das Highlight war aber der Samstagabend. Alles lief p-e-r-f-e-k-t und die Stimmung nach dem rasanten Ausreiten durch den engen Tunnel war wohl das, was man gemeinhin als "Flow" kennt. Das war Teamgeist, Euphorie und Glück pur und machte den Event sicherlich für alle Reiter unvergessen!

Weniger Glück hatten wir bei unserem letzten Auftritt am Sonntag. Ein Unfall schockierte uns Reiter - und dem entsetzten Raunen nach zu urteilen auch das Publikum. Doch die IPSCH wäre nicht die IPSCH, wenn man nicht ganz souverän die Situation in den Griff und die Show zu Ende gebracht hätte.

Ich bin dankbar, dass ich den CSI Zürich 2010 auf diese spezielle Weise erleben durfte. Nicht nur der Event an sich war den doch nicht unerheblichen Aufwand Wert, auch die Freundlichkeit und Hilfsbereitschaft der eingefleischten IPSCH-ler und Helfer waren ein echter Aufsteller! 

Eva Vontobel

